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Die Würfel sind gefallen
Editorial

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Das Motto des vor lie-
gen den Heftes – Die 
Wür fel sind gefallen – 
sig  na  lisiert in mehrerlei 

Hin   sicht die Veränderungen in unserem 
Haus. Ganz augenscheinlich wird dies in 
je nen Beiträgen – in denen wir den Ab-
schied zweier Urgesteine – Monika Ange-
rer und Cornelia König thematisieren: Bei -
de haben sich mit ganzem Herzen für ih re 
Arbeit, für die Jugendlichen, das Jupi dent 
und für ihre Kollegen eingesetzt. Ih re Leis-
tungen, ihre guten Ideen und ihr En gage-
ment haben viele Menschen be ein druckt 
und inspiriert. Wir alle sind dank bar dafür, 
was sie gegeben haben, für ihre Un  ter -
stüt zung, ihre Lacher, ihre Ideen und ihre 
ge mein same Zeit im Jupident. Wir wid  men 
dem Bereichsleiter:innenwechsel dies mal 

breiten Raum und freuen uns sehr über den 
gelungenen Start der neuen BVS-Schul -
leiterin Bettina Jung sowie der neuen Be-
reichs leiter Ralf Engelmann und Bern hard 
Spie gel. Ein herzliches Will kommen auch 
allen Neuzugängen in der Stif tung Jupident, 
die ihr Engagement und Herzblut der Arbeit 
mit Kindern und Jugend lichen widmen.

Eine weitere große Änderung betrifft den 
Heil pä da  go  gischen Kindergarten. Die Ära 
des Modellversuchs geht zu Ende, dafür 
star tet unser neues Angebot JUMI – was die 
Ab kür zung für die umfangreiche Aufgabe 
„Ju pi dent mobile Kinderbildungs- und 
be  treu  ungs ein richtung für Inklusion und 
Integration“ ist. Die pädagogischen Fach-
kräfte von JUMI arbeiten in jener Elemen tar-
päda go gischen Einrichtung (Kindergarten), 
von der angefragt wird. In Zukunft werden 
wir Kinder zwischen 3 und 6 Jahren mit 
erhöhtem oder besonders hohem Förder-

be darf in elementarpädagogischen Einrich-
tungen in ganz Vorarlberg begleiten, bilden 
und betreuen. Somit startet eine neue Ära 
und wir bleiben unserem Auftrag treu.

Neben vielen Berichten aus unseren Fach-
bereichen möchte ich auf die groß zü gi-
ge Spende aus der Charity des Golf club 
Mont  fort in Rankweil verweisen. Ich durf te 
einen Scheck in Höhe von € 25.166,- für 
die Stiftung Jupident entgegennehmen – 
dan ke allen Sponsoren und Lochpaten für 
die sen großartigen Beitrag!

Viel Freude beim Lesen und wir be-
dan ken uns für jede – auch kleinere – 
Unterstützung, die wir im Hinblick auf 
Weih nachten für besondere Projekte für 
un sere Jugendlichen erhalten!

Ihr Manfred Ganahl, MSc
Geschäftsführer
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5 Interviews

v.l.n.r.: Ralf Engelmann, Mag.a Bettina Jung, Mag. Bernhard Spiegel, Cornelia König und Monika Angerer

Private Einblicke
Mit ihrer Familie lebt Bettina in Beschling. 
In ihrer Freizeit zieht es sie oft in Haus und 
Garten. Lesen und Reisen gehören eben falls 
zu ihren Hobbys.

Zur Übergabe 
„Die gemeinsame Vorlaufzeit ist sehr gut – 
ich kann die neuen Strukturen ken nen    -
lernen und in meine Aufgabe hi nein wach-
sen“, so Bettina Jung. Die BVS ist eine a    ner  -
kan  nte Schule, die sowohl ein Inter nat als 
auch eine Jugendtagesgruppe bie tet. Mit 
Ka pa zitäten für bis zu 30 Personen sind 
der     zeit 20 Schüler:innen eingeschrieben. 
Die BVS bietet diverse Pro gramme an, wie 
zum Beispiel Job coachings. Sie betreut Ju-
gend    liche aus ver schiedenen Regionen, 
von Leiblachtal bis Tirol.

Herausforderungen in der BVS
Mit Bettinas Start wurde ein neues Schul-
kon    zept eingeführt, das auf aktuelle päda-
go   gische Anforderungen reagiert. Die 
Schu     le betreut vor allem Schüler:innen mit 
son    de   r   pä da gogischem Förderbedarf, was 

be son dere Herausforderungen an das 
Lehr  per sonal stellt. Die klassische Struk -
tur des 50-Minuten-Unterrichts wur de 
durch flexi ble re Lernfelder er setzt. Neu 
ein ge führt wur de das Team teach ing und 
ein externer Lern ort: Die Schü  ler: innen 
helfen regelmäßig auf ei nem Bau ern hof 
mit. Wöchentlich am Donnerstag wird die 
Schul aula in das ”Cafésito“ umgewandelt, 
um gastro no mische Fähig kei  ten zu ver-
mitteln. Die Schü ler: innen ha ben zudem 
die Mög lich keit, in der haus ei  ge nen 
Werk   statt zu arbei ten und Firmen auf-
trä ge, wie z.B. Weih nacht skarten, aus - 
 zu führen.

Abschlussgedanken
Bettina fühlt sich in ihrer neuen Rolle sehr 
wohl und blickt optimistisch in die Zukunft. 
Die vielen Jahre im Jupident haben eine 
solide Basis geschaffen. 

 BVS im Wandel: 
 Mag. Bettina Jung

Mag. Bettina Jung wurde 1987 in Dornbirn 
geboren und wuchs in Hohenems auf. 
Nach ihrem Abschluss am BORG in Götzis 
wurde sie Mutter, was sie jedoch nicht 
davon abhielt, Erziehungs- und Bildungs-
wissenschaft in Innsbruck zu studieren. 
Sie schloss das Diplomstudium mit dem 
Titel Magister ab.

Beruflicher Werdegang
Nach einem kurzen Intermezzo in einem 
Bil dungs haus begann Bettina 2012 im 
Lern- und Sprachraum in Rankweil, zu-
nächst als Lerngruppenleiterin und spä  ter 
als Bereichsleiterin. Sie trat die Nach fol ge 
von Amina Raschid an, die in Karenz ging. 
Mit der Schließung des Lern- und Sprach-
raums wechselte sie zur Gemeinde Hard, 
Ab  tei lung Schul kind be  treu  ung. Doch der 
direk te Kontakt zu Kin dern und Ju gend lich-
en fehlte ihr. Im August 2022 kehr te sie 
ins Jupident zurück und über nahm 2023 
die Schulleitung von Cornelia König.

1.
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 Verdienter Ruhestand: 
 Ein Gespräch mit Cornelia König

Cornelia König, Jahrgang 1961, hat ihr 
Abitur am Gymnasium in Bludenz gemacht 
und später die berufspädagogische Aka-
demie in Innsbruck abgeschlossen. Ihre 
beruf iche Laufbahn begann mit sechs Jah-
ren an einer Haushaltungsschule, gefolgt 
von beeindruckenden 35 Jahren bei der 
Stif tung Jupident in der Berufsvorschule. 
Im ersten Jahr ihrer Tätigkeit war sie  
als Leh rer in tätig, wurde jedoch zur 
Leiterin be för dert, als ihre Vorgängerin in 
Karenz ging.

Entwicklungen in der Schule
Unter ihrer Leitung und in Zusammenarbeit 
mit Direktor Lümbacher wurde ein neues 
Statut für die Schule erarbeitet. Als Privat-
schule mit Öffentlichkeitsrecht wurde ein 
zukunftsweisendes, offenes Konzept ent-
wickelt, das im Laufe der Jahre viele An-
passungen und Weiterentwicklungen er-
lebt hat. Ein besonderer Meilenstein war 
die Aufnahme von Jungen in die Berufs vor-
schule, welche zunächst nur für Mädchen 
zugängig war. Die Schülerzahlen bewegten 
sich in ihrer Amtszeit zwischen 28 und 36 
Schü ler:innen.

Rückblick und Ruhestand
Das bevorstehende Ende ihrer Beruf slauf-
bahn hat Cornelia König bereits vor einem 
Jahr vorbereitet. Am 1. Dezember beginnt 
offi ziell ihre Pensionierung. „Was ich am 
meis  ten vermissen werde? Die Menschen, 
die Jugendlichen und das Team“, reflektiert 
sie. Aber sie sieht auch Vorteile in dieser 
neuen Lebensphase: Weniger Druck und 
mehr Zeit, sich um ihre pflegebedürftige 
Mutter zu kümmern.

Private Einblicke
In der kommenden Orientierungsphase 
ihrer Pensionierung wird sie viel Zeit mit 
ih rem Yorkshire Terrier verbringen und 
ihre kreative Ader in verschiedenen Kursen 
aus  leben. Haus und Garten gehören auch 
zu ih ren Leidenschaften.

Veränderungen und Abschied
In jüngerer Vergangenheit erlebte die Schu-
le durch den Ruhestand vieler Team mit-
glieder einen bedeutenden Umbruch. „Es 
hat sich vieles verändert“, sagt Cornelia. 
Sie betont die Wichtigkeit von frischem 
Wind und neuen Ideen in solch tempo-
reichen Zeiten und ist dankbar, dass ihre 
Amts zeit ohne größere Unfälle oder Kon-
flik te verlaufen ist.

Schlussgedanken
„Ich blicke auf eine gute Zeit zurück und 
freue mich auf die bevorstehenden Jahre“, 
re sü miert sie. Ihr abschließendes Gefühl, 
be son ders im Hinblick auf die Schule und 
die Menschen dort, beschreibt sie treffend 
mit den Worten: „Es fühlt sich an wie Heim-
kommen.“

 Willkommen an Bord 
 Ralf Engelmann

Ralf Engelmann, Jahrgang 1973, ist ak tuell 
für die Leitung der Kinderwohngruppen 
zu stän dig. Ursprünglich aus Hilden bei 
Düssel dorf, zog er nach einer kauf män-
nischen Ausbildung und einem Zivildienst 
in einer Werkstatt für Menschen mit Be-
ein träch tigungen aus Liebe ins Ländle. 
1996 startete er im Jupident in einer 
Wohngemeinschaft der Berufsvorschule, 
gefolgt von einer Ausbildung in der 
Lehranstalt für heilpädagogische Berufe.

Nach weiteren Stationen kehrte er zum 
Jupi dent zurück und arbeitete in einer 
Wohn  gruppe in Satteins. Im Lau fe seiner 
Karriere übernahm er die Lei tung ver schie-
de ner Projekte, wie das KOM PASS-Pro jekt 
der CARITAS, welches sich auf die Inte gra-
tion in den Arbeitsmarkt kon zen trierte. 
2015 wechselte er zur Be treu ung von un be-
glei te ten Flüchtlingen und trug maß geblich 
zum Aufbau des Hau ses NOAH bei.

Später führte ihn sein Weg ins Montafon, 
wo er die Jugendkoordination des Stand 
Mon  t a fon übernahm und das Jugendforum 

Mon ta fon aufbaute – Vorarlbergs einziges 
Jugend  parlament. Vor seiner Rückkehr zum 
Jupi dent war er bei der Stadt Bludenz für 
den Bereich Gesellschaft zuständig und 
lei tete ein Team von 120 Mitarbeitenden.

Motivation für die Rückkehr
Trotz der vielen Stationen und Ver än de-
rungen in seiner Laufbahn verlor er nie den 
Kon takt zum Jupident. „Die Fachlichkeit im 
Jupi dent wird großgeschrieben – das sind 
Wer te, die ich teile“, betont Ralf. Für ihn ist 
die Arbeit mit Menschen, die sinnstiftend 
ist, von größter Bedeutung.

Persönliche Einblicke
Ralf ist nicht nur beruflich engagiert, 
sondern auch privat sehr aktiv. Er liebt 
die Natur und verbringt viel Zeit beim 
Wan dern. Seine Familie, bestehend aus 
seiner Partnerin, zwei Kindern und einem 
Mischling aus bel gisch em Schäfer und 
Sennenhund, ist ihm be sonders wichtig.

Blick in die Zukunft
Er schätzt die Beständigkeit und das 
Engagement der langjährigen Mit ar beiter 
im Jupident. Die anfänglichen He raus for-
de run gen seiner neuen Position sieht er in 
der Aneignung von Kenntnissen über die 
Men schen, die Strukturen und den enor-
men fachlichen Fortschritt der letzten Jah-
re. Er zeigt sich entschlossen, in den kom-
men den Jahren einen wesentlichen Beitrag 
zur Weiterentwicklung des Jupidents zum 
Woh le aller zu leisten.

 Sprung in neue Gewässer: 
 Bernhard Spiegel 

Bernhard Spiegel, Jahrgang 1972, ist kein 
Fremder für den Bereich der Kinder- und 
Jugend hilfe. Er wurde in Dornbirn gebo ren 
und absolvierte nach dem Gymnasium 
ein Psychologiestudium in Salz burg. 
Trotz seiner tiefen Verbindung zur Musik 
– er spielte Geige, Bratsche und Klavier 
und trat in kleinen Ensembles auf – zog 
es ihn in den sozialen Sektor. Zu seinen 
be ruf ichen Stationen zählen nam hafte 

2.

3.

4.
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Einrichtungen wie pro mente, Cari-
tas und das SOS Kinderdorf, wo er sich 
insbesondere um unbegleitete min der-
jährige Flüchtlinge kümmerte.

Einziger Unterbruch in den sozialen Be-
rufen war eine kurze, aber prägende Sta-
tion in der Galerie Thaddaeus Ropac in 
Salz  burg. Die Rückkehr nach Vorarlberg 
blieb ein ständiger Gedanke, den er letzt-
lich umsetzte. Seine Familie wird in ei nem 
Jahr aus Salzburg nachfolgen.

Der Wechsel zur Jupident-Stiftung
Als Bernhard im Februar auf die Stellen-
aus schreibung der Jupident-Stiftung stieß, 
füh l  te er sich sofort angesprochen. „Die 
Anforderungen waren interessant, und als 
ich die Website des Jupident besuchte, war 
ich von der Beständigkeit und dem Geist 
der Stiftung beeindruckt“, erinnert er sich. 
Bern hards Werte von Struktur, Stabilität 
und Gerechtigkeit schienen sich perfekt 
mit der Vision von Jupident zu decken. 
Die Entscheidung, sich zu bewerben, war 
daher leicht. Und alles verlief reibungslos. 
„Natürlich sind die Fußstapfen groß. 
Monika Angerers 35-jährige Tätigkeit 
kann man nicht einfach ersetzen“, gibt 
er zu be denken. Doch er fühlt sich für die 
Auf gabe gewappnet und begeistert von 
der dynamischen Arbeitsumgebung bei 
Jupident.

Blick in die Zukunft
Bernhard übernimmt in einer Zeit, in der 
sich die Anforderungen ständig wei ter-
ent wickeln. Er betont die hohe Flexibilität 
und Anpassungsfähigkeit von Jupident, 
ins  be  son dere die starke Einbindung der 
Fa mi lien durch das Casemanagement. 
Die wertvollen Teams und die Qualität 
der Bereiche wie das Casemanagement 
und der Psychologische Fachdienst be-
ein  drucken ihn besonders. Mit Ehrfurcht, 
aber auch mit großer Vorfreude, blickt er 
auf seine zukünftige Rolle: „Die Arbeit mit 
Jugend lichen war immer meine Lei den-
schaft. Sie ist dynamisch und nie lang wei-
lig. Es mag anstrengend sein, aber es ist 
auch bereichernd und belebend.“
 

dem Wachstum des Bereiches zur Leiterin 
auf. Ich übernahm die pädagogische Lei-
tung sowohl für die Kindergruppen als 
auch für die Internatsgruppen der BVS. 
Un  se re dritte Internatsgruppe wurde ins 
Leben gerufen. Das Schulmodell war ener-
ge tisch und kam ursprünglich aus der 
Frau en be wegung von 1978. Es verfolgte 
das Ziel, auch benachteiligten jungen Frau-
en Bildungsmöglichkeiten zu bieten. Mit 
der Zeit und der fortschreitenden Gleich-
stel lung öffneten wir unsere Türen auch für 
Bur schen, dies geschah 2004.

Rückblick und Ausblick 
Jugendliche in ihrer dynamischen Pha se 
des Aufbruchs zu begleiten, war belebend. 
Ihre Neugier und Energie waren an steck-
end. Im Hinblick auf die Zukunft träu me 
ich von Nordlandreisen, speziell nach 
Island, Schottland, Irland und even tu ell 
Neu see land. Als Vorbereitung auf mei ne 
Pen sio nierung plane ich, ein halbes Jahr 
in Wien zu verbringen und dort an in te res-
san ten Workshops und Kursen, vor allem 
in Fotografie und Kunst, teilzunehmen.

Was meine jahrelange Tätigkeit betrifft, 
so habe ich an der Seite der Jugendlichen 
enorm viel gelernt. Man begleitet und er-
hält unglaublich viel zurück, besonders 
das Vertrauen der Jugendlichen, ihrer El-
tern und der Geschäftsleitung. Es war im-
mer eine sinnstiftende Arbeit. Selbst in 
schwie rigen Zeiten und Aus ei nan der set-
zungen stand das Wohl der Jugend lich en 
stets im Vordergrund. Trotz aller Pla nung 
und Fokussierung verläuft nicht im mer 
alles nach Plan. Aber es war essen ziell, im 
gesell schaftlich-politischen Kon text stets 
klar zu kommunizieren und zu ver ste hen, 
was benötigt wird! 

Danke für die Gespräche!

 In den Norden und retour ins Tirol:  
 Monika Angerer

Monika Angerer (Jg. 1963) hat ihre Kern-
familie im Tirol und berichtet über ihre 
viel  seitige kreative Ader: Ich liebe das 
Schnei dern, Malen und Arbeiten mit ver-
schie  denen Materialien, um sie erlebbar 
zu machen. Handwerkliche Tätigkeiten 
ziehen mich an, sei es Schweißen oder 
Le der verarbeiten. Tief in mir steckt die 
Sehn  sucht nach einem Handwerksberuf. 
Zu dem zählen Fotografieren, Literatur 
und Kunst zu meinen Leidenschaften, ins-
be son dere gegenständliche Kunst und 
Galerie besuche. Ich bin besonders an ge-
tan von Reisen in den Norden.

Bildung und Berufliche Laufbahn 
Geboren in Schwaz, besuchte ich nach der 
 re gu lären Schule die Hauswirtschaftsschule 
für Ar beitslehrerinnen. Jedoch scheiterte 
diese Laufbahn – wahlweise lag es an 
mei nem pubertären Widerwillen oder 
am Kochen. Später absolvierte ich eine 
Einzelhandelslehre im Textil- und Stoff -
bereich. Durch diese Erfahrung ent-
flammte meine Lust auf Bildung er neut. 
Daher besuchte ich das Kolleg für Sozial-
pä da gogik in Pfaffenhofen und ab sol -
vierte ein Praktikum in Vorarlberg beim 
IfS. Durch Freunde kam ich ins Ländle 
und betrachtete Vorarlberg als das „Land 
der Möglichkeiten“. Es bot sich an, dass 
in der sozialen Arbeit viele Chancen für 
Be  rufs  einsteiger vorhanden waren. 1986 
ver  legte ich meinen Lebensmittelpunkt 
hier her und fokussierte meine Arbeit auf 
das Jupident. Franz Lümbacher, der ge ra-
de selbst ins Jupident wechselte, mach te 
mich auf die Stelle aufmerksam. In te res-
san ter  weise starteten auch einige meiner 
Schul  kollegen dort zur selben Zeit. Mein 
An  fang war im Jugendbereich, im Internat 
der BVS, wo ich mit den Kreuzschwestern 
zu  sam  men arbeitete.

Wachsende Verantwortung 
Im Laufe der Jahre hat sich mein Auf ga ben-
gebiet stark ausgeweitet. Ich begann als 
Be  treu erin in einer Gruppe und stieg mit 

5.
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Die Ära Heilpädagogischer Kindergarten geht zu Ende...
JUMI (Jupident mobile Kinderbildungs- und betreuungseinrichtung für Inklusion und Integration)

defi nier te und individuell angepasste För-
der   ein  heiten vorbereitet, gemeinsam mit 
dem Kind erarbeitet und anschließend in 
die Re integration implementiert. So kon-
nten wir in den letzten Jahren Kindern, 
die zuvor kaum Möglichkeiten oder nur in 
ge  rin  gem Maße eine Kinderbildungs- und 
Be    treu   ungs einrichtung besuchten, die se 
Chan ce ermöglichen und den Er zie  hungs -
be rech  tig ten die nötige Aus zeit ge währ-
leis  ten. Gleichzeitig war es auch für die 
Kin derbildungs- und Be treu ungs ein rich-
tung ein Gewinn, die reguläre Gruppe zu 
sta   bi   li sieren und eine zusätzliche Me tho-
den   viel falt zu erhalten.

Evaluation
Da wir in allem (Aufnahme, Be darfs er-
he bung und Methodik) sehr schnell sein 
mus sten, war es auch not wendig, das Kon-
zept des Heil pä da go gischen Kin der gar tens 
in regel mäßigen Ab ständen zu evaluieren. 
So wurde das anfänglich notwendige ver-
schränk  te Therapieangebot im Laufe der 
Zeit wie der an die bereits beauftragten 
The  ra   peu ten:innen übertragen.

Ein Blick in die Historie: Die Stiftung Jupi-
dent hatte 2016 den Auftrag erhalten den 
Heil pä da go gischen Kindergarten zu kon-
zi pie ren, nachdem die Stiftung Carina für 
eine Verlängerung der Kinder garten grup-
pe keine Zusage erhalten hatte. Unse re 
An fänge lagen in den Räumen der Aus-
weich  schule Dornbirn. Doch mit der Zeit 
wur de der Platz dort knapp. Als Über-
gangs  lösung zogen wir in die Gebäude ei-
ner ehemaligen Wohngruppe, die wir an 
un  se  re Anforderungen anpassen konnten. 
Dem Auftrag zentralere Räumlichkeiten zu 
fin den konnten wir trotz großer Bemü hun-
gen nicht gerecht werden. 

Reintegration und Stabilisierung
Das Ziel des Heilpädagogischen Kinder gar-
tens war es, Kinder im Kinder gar ten  alter mit 
einem klar fest ge stel lten heil pä da gogischen 
Bedarf und ei nem Be treuungszeitraum von 
drei Mo na ten – der in Ausnahmefällen in-
divi  duell an ge passt werden konnte – zu 
fördern und an schließend in die zuständige 
Kin   der   bil  dungs- und Be treu ungs ein rich-
tung zu re in  t e grie ren. Im Team wurden klar 

Exponierte Lage
Eines der komplexesten Themen war die 
Anfahrt der Kinder nach Schlins. So sehr 
wir unsere Umgebung in Schlins schät-
zen, war die An frage situation sehr auf das 
Unterland bezo gen und somit kon nte bereits 
die Anreise zu enormen An span   nungen 
führen. In diesem Zuge ein be  sonderes 
Dankeschön an die Mit ar bei ter:  innen vom 
Taxiunternehmen Mathis, welche teilweise 
krea tive Lösungen für un se  re Kinder gefun-
den haben.

Auslauf und Neubeginn
Da der Modellversuch Heilpädagogi scher 
 Kin der gar ten mit Juli 2023 ausgelaufen ist, 
wur de vom Land keine Verlängerung be-
willigt, je   doch ein neuerlicher Auftrag von der 
Lan des   re  gierung erteilt: Somit mussten wir 
uns vor erst selbst in einen Abschiedspro zess 
be   geben, da für uns der Heilpädagogische 
Kin   der  gar ten ein sehr gut funktionieren des 
Sys  tem war und wir gemeinsam erfolg reich 
Hil   fe anbieten konnten. Gleichzeitig wurde 
uns in der täglichen Arbeit bewusst, dass 
ei ne mobile Stelle ein großer Gewinn für vie-
le Kin   der und Elementarpädagogen:innen in 
Vor  arl berg sein kann.
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Neues Angebot: JUMI 
Wie JUMI (Jupident mobile Kinderbildungs- 
und betreuungseinrichtung für Inklu sion 
und Integration) entstand: In unzähligen 
Ar beitsgruppen bei de nen Ele men tar pä-
da go gen:innen, Inklu sions beauftragte, Ko-
or di na toren:innen, Selbsthilfe Vorarlberg, 
Ge mein deverband, Abteilung IVa und Ab-
tei lung IIa., etc. vertreten waren, konnten 
vie le Ideen gesammelt werden und in un se-
rer Konzipierung berücksichtigt werden. In 
die sem Sinne möchten wir uns recht herz-
lich bei allen Beteiligten für ihre Teilnahme 
und Unterstützung bedanken.

Was JUMI ist
JUMI ist ein mobiles Unterstützungs- und 
Begleitungsangebot, d.h. die pä da go-
gisch en Fachkräfte von JUMI arbeiten in je-
ner Elementarpädagogischen Einrichtung 
(Kin der garten), von der angefragt wird. 
In Zukunft werden wir Kinder zwischen 3 
und 6 Jahren mit erhöhtem oder be son-
ders hohem Förderbedarf in el emen tar-
pä dagogischen Einrichtungen in ganz 
Vorarlberg begleiten, bilden und be treu en. 
Wir unterstützen das Kind, die pä da go-

gischen Fachkräfte und die Erzie hungs be-
rech tigten individuell und an die jeweilige 
Si tu ation angepasst.

Unsere Ziele sind:
• Kinder sollen das Angebot der Ele-

men tar pädagogischen Begleitung, 
Bil dung und Betreuung in ihrer ge woh-
nten Umgebung, gemäß ihren Ent wick-
lungsvoraussetzungen und Lern be dürf-
nis sen nutzen und dort Teilhabe am 
so zia len Leben erfahren können. 

• Eine bedürfnisorientierte und spe zi fi-
sche Ziel- und Förderplanung soll dazu 
die nen, das Kind bestmöglich und nach-
hal tig zu fördern.

• Fachkräfte erfahren in einer he raus - 
 for dernden Phase durch JUMI Unter-
stüt zung, Begleitung und Beratung und  
so mit wieder Sicherheit und Stabilität 
im All tag. 

• Im Sinne des systemischen Ansatzes wer -
den Erziehungsberechtigte und wich   tige 
Systempartner:innen in den Be glei   tungs-
prozess mit eingebunden und es wird 
eine bestmögliche Zu sam men ar beit zum 
Wohle des Kindes angestrebt. 

• Die bedarfsgerecht angepasste Nach be-
treu ung soll die erreichten Ziele festigen 
und nach haltig im Alltag verankern. 

Der Zugang erfolgt nach einem klar ge re-
gel  ten Procedere, aus schließ lich über die 
Abteilung IIa im Amt der Lan des re gie rung. 
Die Er ziehungs berechtigten werden in for-
miert und geben ihr Einverständnis zum 
Ein  satz von JUMI. Die Mitarbeiter:innen von 
JUMI werden zeitnah die Arbeit mit dem 
be troffenen Kind aufnehmen. Wir befinden 
uns gerade in einem neuen Pro zess und 
sind voller Spannung und Neu gier de, was 
uns in diesem Jahr erwarten wird.

Abschließend möchte ich mich bei un se rer 
Ge   schäftsführung für die aktive Be tei li gung 
und ständige Rückenstärkung im gesamten 
Pro  zess bedanken. Der grö ß te Dank gilt dem 
ge samten Team des ehemaligen Heil pä-
da go  gischen Kin der gar tens, die im letzten 
Jahr eine emotionale Ach ter bahnfahrt erlebt 
ha  ben und uns wei terhin im Team JUMI mit 
ihrer Expertise unterstützen.

Michaela Müller
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Jupident Golf-Charity-Turnier 2023

Auch in diesem Jahr war der Golfclub 
Montfort in Rankweil wieder der Schau-
platz eines beeindruckenden Golf-Charity-
Events zugunsten der Stiftung Jupident. 
Die Turnierserie erstreckte sich über fünf 
Spiel tage im Mai und Juni und zog rund 
300 begeisterte Golferinnen und Golfer an, 
die sich gemeinsam für den guten Zweck 
ein  setzten. 

Das Highlight der Golf-Charity-Challenge 
war zweifellos das Finalturnier am 28. Juni 
2023. Geschäftsführer Manfred Ganahl 
hatte an diesem Tag die Ehre einen Scheck 
in der Höhe von € 25.166,- für die Stif-
tung Jupident entgegenzunehmen. Dieser 
groß  ar tige Betrag setzte sich aus den 
groß  zü gigen Beiträgen von Lochpaten 

Gemeinsam für den guten Zweck

und Spon soren, sowie dem Engagement 
der Tur nierteilnehmer:innen zusammen. 
Wir bedanken uns von Herzen beim Golf - 
club Mont   fort Rankweil für die he raus-
ragende Orga ni sation, die jedes Jahr da-
für sorgt, dass diese Charity-Challenge 
ein voller Er folg wird. Ein weiterer Dank 
geht an alle groß  zü gigen Sponsoren 
und Lochpaten für ihre finanzielle Un ter-
stützung. Und nicht zuletzt möchten wir 
uns bei allen Teil   neh  menden bedanken, 
die mit ihrer Teilnahme einen wichtigen 
Bei trag zu diesem wunderbaren Ergebnis 
ge leistet haben. 

Dieser unglaublich großzügige Betrag 
kom mt zu 100% den von uns betreuten 
Kin    dern und Jugendlichen zu Gute!
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Vielen Dank für die  
großzügige Unterstützung! 
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Jupident intern

Ich-geh-mit-Tag im Jupident

„Hier kann man sehr viel erleben und ent-
decken. Wir finden, das ist ein ganz toller 
Platz für Kinder und Jugendliche. Wir kom-
men wieder!“

Linus 11 Jahre, Malou 10 Jahre

Der Arbeitsplatz Jupident 
aus Kindersicht

Malou und Linus machten sich heute 
auf den Weg, um die Stiftung Jupident in 
Schlins näher kennenzulernen. Beim „Ich 
geh mit – Tag“ konnten sie die Arbeitsplätze 
ih rer Mütter genauer besichtigen. „Unsere 
Mamas arbeiten hier und wir möchten se-
hen, was es hier alles so gibt.“

Wir machten uns auf den Weg und schau-
ten uns das ganze Gelände an.   

Hier gibt es so viel 
zu entdecken:

• Spielplätze
• Kindergärten
• Schulen
• Ein Kreativatelier
• Ein Schwimmbad
• Eine Grotte
• Ein eigenes Hüsle für die Kinder
• Ein Sportplatz

 ... und noch vieles mehr.
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Berufsvorschule und Jugendgruppen Jupident Kinderbetreuung

Kochen verbindet Kürbiswoche 
beim Sunnahof

Am 7. September dieses Jahres hatten 
die Teams der Berufsvorschule und 
der Jugendgruppen die Gelegenheit, 
sich bei einem gemeinsamen Team-
event auf das neue Schuljahr ein-
zustimmen. 

Die Veranstaltung wurde in Form eines 
Koch   kurses unter dem Motto "Kochen ver-
bin   det" organisiert und sollte nicht nur 
ku  li   na  rische Fähigkeiten fördern, sondern 
auch den Teamgeist stärken.

Auch dieses Jahr ging es mit den Kindern 
zum Kürbisfest auf den Sunnahof in Göfis. 
Kaum angekommen, startete für unsere 
klei     nen Entdecker die Erkundungstour. 
Sie be    geg    neten dort vielen Tieren wie 
Zwerg zie    gen, Hühnern, Schafen, Schwei-
nen,  Ha  sen und Gänsen.

Besonders beeindruckend war der Anblick 
un  zäh   liger Kürbisse. Jedes Kind durfte 
sei   nen Lieblingskürbis auswählen, und 
ge    mein   sam schnitzten wir daraus kleine 
Kunst   werke. Zum Abschluss genossen 
die Kinder die Zeit auf dem Spielplatz. Ein 
herz    licher Dank geht an das Team vom 
Sunna   hof. Es war ein toller Tag, und wir 
freu  en uns schon auf das nächste Jahr!

Im Fokus des Kochkurses stand die medi-
ter   rane Küche. Gemeinsam zauberten wir 
un  ter der gekonnten Anleitung von „Li vis 
Küche“ ein vielseitiges Buffet, das die ku      -
li     narischen Schätze des Mittel meer raums 
prä sen tierte. Dabei tauchten wir in die Ge-
heim nisse und Delikatessen aus Län dern 
wie Italien, Spanien und Griechen land ein. 
Es war eine Reise der Aromen und Tra di  tio -
nen, die uns die Essenz des Mittel meer -
raums näherbrachte.



Jupidu Seite 12

Kinderwohngruppeintensiv Schlins 3

Wolkenbruch und Sonnenschein: 
Unser Ferienabenteuer

Wir machten im Sommer sechs Tage Urlaub 
im schönen Bregenzerwald in Egg Kalten-
brunnen.  Ein Gruppenurlaub bedeu tet für 
uns Spiel, Spaß, unvergessliche Erlebnisse 
und Ent spannung, was wir in vollen Zügen 
auskosteten. Um unseren Kindern eine 
solch schöne Zeit zu ermöglichen, be nö-
tig te es eine gute Vorbereitung seitens der 
Be treu ungspersonen, um individuell auf 
die Bedürfnisse jedes einzelnen Kin des 
eingehen zu können bzw. diesen gerecht 
zu werden. Gerade der hohe Be treu ungs-
schlüssel ermöglichte eine gute Betreu ung 
der vielseitigen Bedürfnisse und An for de-
run gen aller Kinder.

Wir wohnten im Haus „Casa Mia“, welches 
nur durch eine steile und lange Treppe zu 
er  reichen war. Dies erforderte so manches 
Ge   schick und stellte vor allem bei den Kin-
dern mit motorischen Schwierigkeiten eine 
He raus forderung dar. Gemeinsam meis ter -
ten wir jedoch täglich diesen Auf- und Ab-
stieg mit Bravour. 

Schlechtwetter? Egal!
In den ersten 3 Tagen „schüttete es wie aus 
Kübeln“ – doch wir ließen uns nicht un ter-
krie gen. Wir machten das Beste da raus, 
über dachten unsere bisher über  legten Au s - 
 flugs ziele und passten die se dem Wetter 
und natürlich den Wün schen der Kinder 
an. Unser Schlecht wetter pro  gramm mit 
Kino an einem Tag, und ei nem Be such des 
Hallenbades Aqua ria in Oberstaufen (D) am 
darauffolgenden Tag, löste Begeisterung 
aus. Die nächsten Tage meinte es das 
Wetter besser mit uns. Eine Fahrt mit dem 
Wäl der Bähn le durf te natürlich nicht feh-
len, sowie eine „Käs knöpfle-Partie“ im 
be  kan nten Jagd  haus Egender. Unsere 
Bäuche waren stets gut ge füllt und freuten 
sich aber mal aufs Neue. Am letzten Ur-
laubs tag ging es mit der Gondel bahn hoch 
hi nauf. Wir bestiegen zu sam men den Gip fel 
Diedams kopf und machten tolle Sel fies. Die 
Aus sicht war atem beraubend nebe lig – lei-
der. Doch auch dies konnte unserer tol len 
Stim  mung nichts anhaben.

„Das Ziel liegt 
nicht auf dem Gipfel, 
sondern im Tale, 
wo der Aufstieg begann.“

Wir möchten uns herzlichst bedanken, dass 
uns ein solch wertvoller Urlaub ermöglicht 
wurde und wir eine unglaublich schöne 
und unvergessliche Zeit miteinander ver-
bringen durften – eine Zeit, in der wir noch 
enger zusammenwachsen und uns von ei-
ner anderen Seite kennenlernen konnten. 

Nadine Eberharter & Marina Berchtel
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Berufsvorschule

Vom Regen in die Traufe – Wandertag

Wie der gemeinsame Regen-
Wandertag der Klassen 1B, 2A und 2B 
zu einem Badetag wurde

Lina, Lukas, Noel, Leonardo von der Klasse 
2B berichten über ihren denkwürdigen 
Wan  der tag: Der Herbstwandertag der BVS 
fand am Donnerstag, den 14. September, 
statt. Das Ziel war der Walderlebnispfad in 
Ma rul. Obwohl schlechtes Wetter angesagt 
war, beschlossen unsere Lehrer:innen, 
trotz  dem zu starten – nach dem Motto: 

„Es gibt kein schlechtes Wetter, nur falsche 
Klei dung“.

Waldlehrpfad und Steckenbrot
Als wir am Morgen vom Parkplatz in Marul 
losgingen, war es ziemlich kühl, und es 
reg nete noch mittelstark. Laut der Vor-
her sage aber sollte später irgendwann 
die Sonne zum Vorschein kommen. Trotz-
dem war die Stimmung gut, weil es zuerst 

abwärts zum Marulbach ging. Wir tes te ten 
die verschiedenen Stationen des Wald-
lehr pfads aus (Weitspringen, Klang haus, 
Wasser rad, Blockhaus-Bauen, Ba lan cie-
ren beim Wasserfall), bis wir unseren Rast-
platz erreichten, wo der Bach zu einem 
klei  nen See aufgestaut war. Wir machten 
beim Grill ein Feuer. Wegen des Regens 
hatten wir das Holz dafür mitgebracht. Es 
gab ver schiedene Würstle und Steckenbrot. 

Ein kühles Bad
Als erster wagte sich Lukas auf eines der 
bei den Flöße im kleinen See mit eiskaltem 
Wasser. Andere Schüler:innen folgten sei-
nem Beispiel, teilweise waren sie zu fünft 
auf einem Floß. Als Lukas versuchte, von 
einem auf das andere Floß zu springen, 
lan de te er im Wasser. Das löste eine nicht 
vor her seh bare Kettenreaktion aus: Immer 
mehr Schüler:innen (bis auf drei) sprangen 
von sich aus ins eisige Wasser – und das mit 

voller Kleidung! Gott sei Dank hatten fast 
alle Schüler:innen Ersatzkleidung da bei 

– bis auf Lukas. Er hielt es am längsten in 
diesem „Schwimmbad“ aus, nämlich über 
zwei Stunden lang. Die Lehrer:innen ver -
such ten vergeblich, ihn aus dem Wasser zu 
locken, während sie andere Schü ler:innen 
mit Decken und Jacken er wärm ten. Endlich 
kam dann die ersehnte Sonne. 

Obwohl die meisten damit rechneten, dass 
am Freitag mindestens die Hälfte der Eis-
schwimmer:innen krank sein würde, fehlte 
überraschenderweise an diesem Schu l-
tag niemand. Dieser Wandertag wird uns 
als besonderer Badetag noch lan  ge in 
Erinnerung bleiben. Übrigens: An der Tropf-
kante des Daches (der Traufe) fließt das 
Wasser, das bei Regen auf die Dachfläche 
fällt, gesammelt ab. Wer sich aus dem Re-
gen in die Traufe begibt, be kommt also 
noch mehr Wasser ab als vorher (Wikipedia).
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Rätselhaftes aus der JWG Schlins
Jugendwohngemeinschaft Schlins

Worum es bei den gezeigten Fotos 
geht erfährst du, wenn du dieses 

– zugegebenermaßen kniffliges – 
Rätsel löst! Gerne hilft dir auch ein 
Erwachsener dabei.
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Horizontal

4. Sportart, für die ein "Tisch" benötigt 
wird.

1. Englisches Wort für "Seilrutsche"(z. B. 
am Golm)

5. Eine Form des Schachspiels, bei 
dem Holzklötze umgeworfen werden 
müssen

8. Wie gelangt man auf einen Baum?
12. Wo ist das Aquaria?
10. Eine der bekanntesten Fastfoodketten
6. Das Alpamare in der Schweiz ist ein 

........park

Vertikal

3. Ein Haus, das auf einem Baum steht
11. Ein anderes Wort für einen gemüt-

lichen Spaziergang durch die Stadt
2. Vergnügungspark im Allgäu
13. Klettern mit Seilen von Baum zu Baum
9. Nicht Bezau, sondern ...?
7. Abkürzung für eine besondere beliebte 

Speise aus Österreich (aus Wien)

Lösungswort: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Die Auflösung des Rätsels findest du auf der Seite 35.
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Hüttenwochenende
Jugendwohngemeinschaft Schlins

„Eine Wohngemeinschaft verändert 
sich laufend, so auch die Themen der 
Jugendlichen. Um die Gemeinschaft 
zu stärken wollen wir zusammen 
eine gute Zeit fernab des gewohnten 
Alltags verbringen und Erinnerungen 
für die Ewigkeit sammeln!“

Mit diesen Worten machten sich alle Jugend-
lichen und das komplette Betreuungsteam 
auf nach Furx ins Haus Ratti, um dort ein 
gemeinsames Wochenende zu verbringen. 

Nachdem die Sonne die letzten Regen-
wolken vertrieben hatte und alle ihren Platz 
in der Hütte gefunden haben, machten wir 
es uns auf der Terrasse gemütlich und 
genossen die Zeit zusammen. Manch ein 
Jugend licher entdeckte ein neues Hobby: 
das Fotografieren. Auch Pferde an der 
angren zen den Wiese wurden besucht und 

aus gie big gestreichelt. Später wurde ein 
Lager feuer entzündet, auf dem Claudio – 
unser WG-eigener Sternekoch – alles 
grillte, was das Herz begehrte. Nach einem 
tol len Sonnenuntergang begaben wir uns 
auf eine abenteuerliche Nachtwanderung.
Am nächsten Tag bekamen wir Besuch 
von Rainer, der uns diverse Aufgaben 
stel lte, die wir gemeinsam lösen mussten. 
Manche Aufgaben klappten auf Anhieb, 
bei anderen brauchte es mehrere Anläufe. 
Die Jugendlichen merkten schnell, dass wir 
die se Aufgaben nur durch Zusammenarbeit 
lö sen können.

Sinne erforschen
Nachdem wir uns mit köstlichen Spagh etti 
Bolognese gestärkt hatten, machten wir 
uns am Nachmittag daran, un sere Sin  ne 
intensiver zu erforschen. Die Ju gend   lichen 
ertasteten blind Ge gen stän  de in einer 

Kiste, beschritten einen Bar  fuß weg aus 
Naturmaterialien mit ver bun de nen Augen 
und lauschten auf merk  sam den Ge räu-
schen der Na tur. Die Ab schluss auf gabe, 
der Auf bau des Frö bel turms, be nö tig te die 
Zu  sam  men arbeit der gan zen JWG Schlins 
inkl. Be treu er: innen. An schließend wurden 
wir mit ei nem Eis belohnt. 

Chillen am Lagerfeuer
Während der Dutch-Oven vor sich hin 
köchel te, begaben sich einige Mutige nach 
drau ßen und zeigten, was ihre Stimmen bei 
di ver sen Liedern können. Andere genossen 
eine Pause in ihren Schlafsäcken. Nach 
ei nem weiteren tollen Sonnenuntergang, 
ko n nten wir unser leckeres Abendessen 
drau  ßen – so wie jede Mahlzeit mittags 
und abends – genießen. Dann wurde noch-
mal ein Lagerfeuer entzündet um den letz-
ten Abend gemütlich ausklingen zu lassen.

Abstecher ins Hotel Viktor
Tags darauf räumten und putzten wir, 
nach dem wir uns mit einem Früh stück 
ge stärkt haben, die Hütte in Windes -
eile auf. An  schließend stand die Ab-
schlussaufgabe auf dem Programm: alle 
Jugend lichen ha ben am Vortag Steine 
gesammelt, die wir jetzt gemeinsam 
anmalten und mit di ver sen Werten und 
allen Namen der Ju gend lich en und der 
Be treu er:innen be schrif te ten. Das ganze 
wurde dann zu einem Bild zu sam men-
getragen, das nun in der WG hängt. Zum 
krönenden Abschluss konnten wir ein 
echt leckeres Mittagessen inkl. Dessert 
im Hotel Viktor genießen, bevor wir alle 
müde und mit einigen Erfahrungen reicher 
zurück in die JWG gefahren sind. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass die Gruppe etwas zusammengefunden 
hat, wenn es auch für manche Jugendliche 
schwer war, außerhalb ihrer gewohnten 
Struktur zu sein und einfach mal in den Tag 
hi nein zu leben. Spiel und Spaß kamen am 
ganzen Wochenende nicht zu kurz.
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Während der ersten Schulwoche 
begaben wir, die JWG 4 b, uns auf 
einen Ausflug in die malerische 
Bürser Schlucht. Begleitet von 
strahlendem Sonnenschein, suchten 
wir in der Schlucht die ersehnte 
Abkühlung im erfrischenden Nass. 
Es wurden Staudämme errichtet, 
Stein türme künstlerisch gestaltet 
und durch präzise Steinwürfe 
spielerisch zerstört. Dabei wurden 
Höhen erklommen und die natürliche 
Schönheit der Umgebung erforscht.

In dieser atemberaubenden Kulisse hatten 
die Jugendlichen die Gelegenheit, sich nach 
den ausgedehnten Sommerferien wieder 
zu verbinden und gemeinsam Neues zu 
ent    decken. Für diejenigen, die dieses Jahr 
ihre Reise in der Berufsvorschule (BVS) 
und in unserer Jugendwohngruppe 4b 
be gin    nen, war es eine wertvolle Zeit, ihre 
neu en Mitbewohner im Internat näher ken-
nen    zulernen. 

Nach diesem vielversprechenden Auftakt 
blick en wir erwartungsvoll auf das kom-
men   de Schuljahr und sind gespannt, 
welche weiteren Erlebnisse es für uns be-
reit  hält. 

Auf ein gutes Schuljahr!

Jugendwohngruppe 4b

Ausflug in die Bürser Schlucht
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Auch heuer konnten wir mit den 
Jugend lichen das Schuljahr in Form 
von einer Abschlussreise ausklingen 
lassen. In der letzten Schulwoche 
reisten die drei Abgängerinnen 
Leonie, Steffi und Nina mit Ruth und 
Robert am Montagabend nach Wien. 

Nach einer anstrengenden Nacht im Zug 
gab es ein ausgiebiges Frühstück bei Star-
bucks. Danach wurden im Hotel die Zimmer 

Sozialpädagogisches Team

Abschlussreise ’23 nach Wien

be zo gen und die Innenstadt erkundet.  
Mü de aber zufrieden ging es anschließend 
zum Abendessen. 

Fahrt mit dem Riesenrad
Am nächsten Tag stand ein Besuch des Pra-
ters auf dem Programm. Ein be son de res 
Highlight war sicherlich die Fahrt mit dem 
Riesenrad, aber auch der Besuch bei Ma-
dame Tussauds war sehr interessant, ver -
schie  den bekannte Persönlichkeiten wur   - 

den bestaunt. Am Nachmittag be sich  tig- 
  ten wir das Haus des Meeres. Man mun-
kelt, dass auch am Abend noch zwei 
Nacht eulen den Prater unsicher gemacht 
haben.

Abschlussreisen sind immer zu kurz und 
so musste am Donnerstag schon wieder 
die Heimreise angetreten werden. Mit vie-
len neuen Eindrücken im Gepäck kamen 
wir am Nachmittag wieder im Ländle an.
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Lieber Jonas, am 02. August 2023 
hast du dein sechsjähriges Jubiläum 
in der Kinderwohngruppe Rankweil 
gefeiert! 

Was kommt dir als aller erstes in den 
Sinn, wenn du an deine Zeit in der 
KWG zurückdenkst?

Jonas: (grinst) Kindergefängnis (lacht laut) 
…aber wenn man sich ein paar Jahre später 
ein ge lebt hat, dann kommt es einem nicht 
mehr so vor wie ein Kindergefängnis. Am 
Schluss – for real – ist es so, wenn du 
gehst, dann wünschst du dir am liebsten, 
dass du länger bleibst. 

Erzähl mal von einer deiner frühesten 
Erinnerungen in der KWG:

Jonas: ich kann mich noch erinnern an den 
Nikolauszug, das war lustig, ich glaube 
es war der allererste Nikolauszug. Oliver, 
Fabio (also Fabio J.) gingen auf die Bühne, 
Fabio zog mich hoch und… das war richtig 
peinlich, und plötzlich aus dem Nichts 
sagt Oliver: „Hallo ich heiße Norbert“. 
Dann gingen wir wieder runter und ich 
bekam Ärger. 

Wie sieht ein ganz normaler Alltag in 
der KWG für dich aus?

Jonas: ein ganz normaler Alltag ist, wenn 
es keinen Streit gibt, wenn ich auch keinen 
Blöd sinn mache oder es keine Schlägerei 
oder so gibt …das mag ich nicht so gerne. 
Das gehört halt eben nicht zu einem guten 
Tag. Am Wochenende gehören Ausflüge zu 
e inem guten Tag. An normalen Schultagen 
halt aufstehen, Schule, Mittagessen, Ru-
he  pause (zB Lego spielen, Lego spielen 
ist für mich das normalste), Ruhepause 
vor bei, Hausi machen, danach halt Spielen 
mit anderen, vielleicht draußen, vielleicht 
Dienste machen, wenn man welche hat. 
Abends dann so verschiedene Sachen: 
Lego spielen, Buch lesen, Handy zocken, 
Mine craft spielen…was man halt gerne 
macht. Dann ins Bett. 

Kinderwohngruppe Rankweil

Ein Interview zu Jonas 6 Jahres „Jupiläum“

Was war dein schönstes Erlebnis 
während der KWG-Zeit?

Jonas: meine Geburtstage in der WG. Vor 
allem der 14. weil ich seitdem ganz viele 
Freiheiten habe, was mich glücklich macht. 

Ein Satz, der dir viel bedeutet hat?
Jonas: Du bist gut so wie du bist. Du bist 
was Besonderes.

Was waren tolle Ausflüge, die du mit 
der KWG erlebt hast?

Jonas: ja hm…der Italien Urlaub und Paris 
Disneyland – die waren echt ziemlich gut.
 

Was hat dir geholfen, dich in der 
Wohngruppe wohlzufühlen?

Jonas: viele Spielkameraden und vor allem 
mein Lego, Lego, Lego, Lego, Lego

Worauf hättest du verzichten können?
Jonas: Gemüse (lacht und grinst frech)

In welchen Bereichen konntest du 
mitreden und mitbestimmen?

Jonas: hm…wie wir den Keller in der KWG 
umgestalten zum Beispiel. Ich darf immer 
aussuchen zu wem ich am Wochenende 
gehen möchte, dann machen wir zusammen 
einen Heimfahrplan. Ich darf immer 
mitreden, was ich am Abend oder am Mittag 
in der Ruhepause machen möchte. Auch 
beim Mittagessen kann ich mir manchmal 
was wünschen bei Hermine. Mitbestimmen 
bei…hm…ob ich was essen will oder nicht 
und ob ich Medien haben will oder nicht... 
Ich bestimme selbst was ich in meinem 
Zimmer mache, darf auch selbst bestimmen 
ob ich Poster aufhänge… ja so Sachen

Jonas, du hast in den letzten sechs 
Jahren ganze 17 verschiedene 
Betreuer:innen erlebt. Was macht für 
dich ein:e gute:r Betreuer:in aus?

Jonas: wenn er oder sie nett ist, darf schon 
ein bisschen streng sein aber nicht zu streng, 
dass man auch ein bisschen was unternimmt, 
nicht zu komisch soll sie sein – halt ganz 
normal, mal lustig sein ist auch wichtig

Und nun mal ganz ehrlich – wir sind ja 
alle keine „Engile“: was hast du denn 
so angestellt während deiner KWG Zeit?

Jonas: Ich? (grinst) Ich bin mal ausgerastet 
und habe mein Nachtkästchen mit einem 
Schlag am Boden zertätscht. Und ich habe 
schon oft meinen Gameboy und meine 
Switch aus dem Fach geklaut und im Zimmer 
ver steckt, damit ich in der Nacht zocken 
kann, weil ich das gerne mache (lacht)

Bei was hat dich die KWG bisher am 
meisten unterstützt?

Jonas: ähm… zB. bei meinem Legoset, 
aber auch in der Schule, gelernt, wie man 
richtig isst, also so Verhalten am Tisch, 
Zäh  ne putzen und Zimmer putzen, Wäsche 
waschen, ja sonst fällt mir nix ein

Das beste an der KWG ist…
Jonas: das Wochenende und länger auf-
bleiben, wenn man älter wird

 Das blödeste an der KWG ist…
Jonas: früh ins Bett müssen, wenn man 
einen Blödsinn gebaut hat

Welchen Tipp hast du für Kinder, die 
in eine Jupi-Wohngruppe ziehen?

Jonas: sie sollen sich einfach entspannen, 
weil irgendwann werden sie es eh genießen

Und wie geht es nun für dich weiter?
Jonas: Ich werde in eine Jugend-WG ziehen, 
wo dann Jugendliche sind, also in die JWG 
Rankweil beim Bahnhof. Ja und danach 
wird sich wieder was ändern…wenn ich 
Erwachsen bin werde ich arbeiten, was man 
halt so macht, wenn man Erwachsen ist

Lieber Jonas, vielen Dank für das 
Interview! Es war schön mit dir 
über deine Erfahrungen in der KWG 
Rankweil zu reden! Ich wünsche 
dir für deinen weiteren Weg das 
allerbeste, wenig Gemüse und dass 
du laaaange aufbleiben darfst in der 
JWG Rankweil. 

Jonas: (lacht) Danke für das Interview.



Jupidu Seite 21

Jugendwohngruppe 3b

Die Würfel rollen, sind jedoch nicht gefallen ...

Aron TimLina Anna-LenaValentin Mykyta

Valentin war ebenfalls in seiner Hei mat-
gemeinde über das Projekt „Mittendrin“, 
in Begleitung einer Assistenz, für den 
Bau hof unterwegs. Die restliche Ferien zeit 
un  ter  stüt  zte er seine Eltern tat kräf tig auf 
der „Larcheralm“ im Pitztal im gas tro no-
mischen wie auch im land wirt schaftlichen 
Be reich. 

Tim startete gleich mit Ferienbeginn im 
IAZ im Bereich der Malerei, wobei er ein 
prak   tisches Clearing absolvierte. Weitere 
prak   tische Erfahrungen durfte er mit Un-
ter    stützung seiner Eltern und Anleitung 
sei nes Großvaters im häuslichen Bereich 
sowie im Garten sammeln. 

Neu in unserer Gruppe sind Anna-Lena und 
Mykyta. Beide sind mit einem Koffer voll 
Ener gie und Motivation in die Wohngruppe 
ein ge zogen und freuen sich auf die neue 
Herausforderung in der Berufsvorschule 
und im Internatsbereich Wohnen. 

Aron, welcher die BVS bereits im Sommer 
2023 abgeschlossen hat, hat seine letzten 
gro  ßen Ferien in vollen Zügen genossen 
und ist mit 1. September in die Arbeitswelt 
ge  star  tet. Er berichtet uns, dass er sehr 
gut von seinen Arbeitskollegen beim 
 Pro  jekt „Zumtobel“ aufgenommen wurde. 
Auch konnte er bereits von ersten Ar  beits-
erfolgen berichten. Mit seiner Ent  schei  dung 
der Berufswahl ist er vollends zu  frie den. 

Lina, Valentin und Tim, sind im Herbst in das 
zweite Schuljahr gestartet. Sie erzählen 
von ihren ersten Schnupperpraktikas, wel - 
  che sie in den Sommerferien absolviert 
ha ben. 

Lina sammelte erste Eindrücke in einem 
vier  wöchi gen Schnupperpraktikum im 
Klein   walsertal bei der Gemeinde Riez lern. 
Sie hat dabei zwei verschiedene Ar beits -
felder erkundet im Bereich der Klein kind-
be  treu  ung und bei der Anlagen be treu ung 
des Bauhofs. Vor allem hier konnte sie ihre 
Inte res sen und Stärken einsetzen – dies 
ent spricht auch ihrem derzeitigen Be rufs-
wunsch der Landschaftsgärtnerin.

... denn die Jugendlichen der JWG 3b 
werden in diesem Schuljahr große 
Entscheidungen tref fen. Allesamt 
sind sie nach den Ferien gut er holt, 
voller Tatendrang und Motivation in 
Schlins angereist. 

Bei einem gemütlichen Hock hatte 
jeder einzelne die Möglichkeit von 
seinen Sommererlebnissen zu be-
rich ten und einen Blick in die Zukunft 
zu werfen. Sie werden ganz nach 
ihren Interessen und Fähig keiten 
weitläufige Wege gehen. 
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Jugendwohngemeinschaft Rankweil

Interview mit Jonas Teil 2

Was war anstrengend für dich?
Jonas: am anstrengendsten war für mich 
das Wasserpumpen. Ich habe ganz schön 
viel Kraft gebraucht und mir ist fast die 
Pus  te ausgegangen, aber ich habe nicht 
auf   ge  ge  ben und es am Ende gut geschafft.

Habt ihr was gewonnen?
Jonas: wir haben im Wettbewerb gut ab-
geschnitten und ein Jung feuer wehr ab-
zeichen bekommen. Darauf bin ich sehr 
stolz.

Was möchtest du noch sagen, was ist 
dir wichtig?

Jonas: Nach dem Wettbewerb haben wir 
noch das ÖBB Feuerwehrhaus in Lauterach 
an ge schaut, das war voll interessant. Die 
hatten dort einen großen Kran, wir durften 

In der vorherigen Jupidu Ausgabe hat 
Jonas schon von der Jungfeuerwehr 
berichtet. Nun folgt die spannende 
Fortsetzung:

Am 1. Juli hat in Lustenau der große 
Leistungswettbewerb der Feuerwehr 
Vorarlberg stattgefunden. Jonas war 
mit der Jugendfeuerwehr Rankweil 
dabei.

Was hast du im Vorfeld alles für den 
Wettbewerb getan?

Jonas: Wir hatten ganz oft Training. Dabei 
musste ich üben schnell einen langen Weg 
zu rennen, über einen Wasserdamm hüp-
fen, durch einen Tunnel kriechen, über 
eine lange Bank balancieren und ganz 
schön viel Wasserpumpen. Wir übten auch 
den Staf fellauf und Hindernislauf.

Warst du sehr aufgeregt vor dem 
Wettbewerb?

Jonas: Ja, ich war nervös und angespannt, 
gleich  zeitig habe ich mich aber sehr ge freut.

Was hat dir dabei am meisten 
gefallen?

Jonas: Ich fand es toll, dass wir gemeinsam 
ein Ziel hatten und als Team gut zusammen 
ge  hol  fen haben, jeder hat sein Bestes 
gegeben. Es war voll spannend, aufregend 
und auch lustig. 

mit dem mal rauffahren. Das war voll cool. 
Dann haben wir gemeinsam was gegessen, 
ich hatte da schon echt Hunger, war lecker.

Später hat die große Siegerehrung statt-
gefun den. Wir waren sooo viele. Aus 
Deutschland und Liechtenstein war die 
Feuer  wehr dabei, auch die Polizei war vor 
Ort. Das hat mich sehr beeindruckt und ich 
habe mich glücklich gefühlt dabei zu sein.

Meine Mama und mein Stiefpapa Daniel 
sind auch gekommen und haben mich an-
ge  feu ert und mir Glück gewünscht, auch 
die Betreuer:innen und Jugendliche aus 
mei ner WG waren da, das fand ich super.

Die Feuerwehr ist mein Lieblingshobby 
und ich bleibe für immer dabei.
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Die Sommerferien sind eine Zeit 
der Entspannung und des Erlebens. 
In diesem Jahr hatten die Kinder 
aus der KWG 2 die Gelegenheit, 
unvergessliche Erlebnisse in den 
Bergen und Seen zu sammeln. Die 
Ferienaktivitäten waren nicht 
nur eine Auszeit von der Routine, 
sondern auch eine Gelegenheit, 
Herausforderungen zu meistern und 
Abenteuer zu erleben. 

Erlebnisreiche Urlaubswoche 
im Montafon

Ein Highlight der Ferienwochen war gleich 
zu Beginn die erlebnisreiche Zeit im Gauer-
tal. Die Kinder verbrachten ihre Tage mit 
auf re genden Wanderungen, bei denen sie 
die Schönheit der Natur in vollen Zügen 
ge nos sen. Abends versammelten sie sich 
um das Lagerfeuer, grillten köstliche Mahl-
zeiten und spielten gemeinsam Spiele. Ein 
be son   derer Höhepunkt war die Fahrt auf 
dem Alpine Coaster, bei der die Kinder den 
Ner ven  kitzel der Geschwindigkeit inmitten 
der Berglandschaft spürten.

Kinderwohngruppe Schlins 2

Kunterbunt waren unsere Sommerferien

Höhenangst überwinden
Für einige Kinder aus der Wohngruppe 
war der Gedanke an Berge und Höhe mit 
ein wenig Furcht verbunden. Doch solche 
Ängs   te konnten während der Ferienwochen 
mu   tig überwunden werden. So konnten 
He   raus    for derungen wie der Skywalk im 
All gäu, beeindruckende Bergelebnisse wie 
die Wan derung zu Ravensburger Hütte im 
Lech  quellen gebirge oder Gipfel sie ge beim 
ho  hen Fraßen oder bei der Tschaggunser 
Mittag   spitze entspannt ge nos sen werden. 

Ausflüge in die Unterwasserwelt
Die Sommerferien waren nicht nur von 
Aben  teuern in den Bergen geprägt. Die Kin-
der erlebten auch die Wunder der (Unter)-
Wasser   welten hautnah, als sie das Sealife 
be such ten. Farbenfrohe Seesterne und ma-
jes   tätische Meeresbewohner wie Haie und 
Quallen weckten nicht nur Interesse, son -
dern auch Bewunderung für die Geheim-
nisse des Ozeans. Das Eintauchen in das 
küh  le Nass kam auch nicht zu kurz – sei es 
beim Regenwetterausflug zum Hallenbad 
Aqua ria oder beim sonnigen Badespaß im 
Janner see und anderen Schwimmbädern. 

Das Beste kommt zum Schluss
Am Ende der Sommerferien übernachten 
die Kinder abermals auf einer Hütte. Ober-
halb vom Bodensee, auf der Jung schar hütte 
Lohor, wurden gemeinsam mit den Be-
treuern die Ferien verabschiedet und ers  te 
Pläne für das neue Gruppenjahr ge schmie-
det. Zum Abschluss dieser be währ ten 
Kin der klausur fuhren dann alle am nächs  - 
ten Tag ins Connyland – das war gar nicht 
lahm – denn für jeden war etwas dabei! 

Resümee
Die diesjährigen Sommerferien haben 
ge   zeigt, dass Abenteuer und Wachstum 
über all möglich sind, solange man den 
Mut hat, die ersten Schritte zu machen – 
sei es auf einem Berggipfel oder in der 
fas  zi  nie  renden Welt der Meere. Die Kinder 
kön   nen auf Wochen voller Aben teuer, 
Freund  schaft und persönlicher Ent wick lung 
zurück schauen und können mit vielen wun -
der  baren Erinnerungen ins neue Schul  jahr 
starten.
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Kinderwohngruppeintensiv Schlins 4

Unsere Südtiroler 
Ferientage

Mitte Woche kühlte das Wetter drastisch ab 
und wir hatten neben Hagel und Stürmen, 
auch viele Regenepisoden. Die Stimmung 
kip pte deshalb nicht und die Ideen gingen 
uns auch nicht aus ;-) So machten wir ei-
nen Einkaufsbummel in Meran, kochten 
ge   müt lich in der Ferienwohnung und 
be   such ten den Berg Meran 2000 – dort 
gab es eine Sommerrodelbahn und einen 
tollen Spielplatz.

Endlich Ferien! Gleich in der zweiten 
Ferienwoche, machten wir uns am 
Sonntag auf den Weg in das schöne 
Südtirol, nach Lana. 

Dort hatten wir eine angenehme Ferien-
wohnung mit Poolanlage in einer ruhigen 
Um  ge bung . Zu Beginn spielte uns das 
Wetter gut in die Hände und wir hatten 
strah   lend blauen Himmel. Wir verbrachten 
die Zeit mit einer Schluchtenwanderung, 
Ba   den in Seen, Pool und im Schwimmbad 
und tankten viel Vitamin D. Auch hatte 
unsere liebe Betreuerin Eileen Geburtstag 
und wir veranstalteten eine kleine Party.

Die Zeit verflog wie im Flug und am Sams-
tag machten wir uns wieder auf den Rück-
weg. Wir alle freuten uns auf zuhause.

Die Woche im Südtirol war ereignisreich, 
wit  zig, anstrengend, wunderschön aber 
vor allem lehrreich. Sowohl die Kinder 
als auch die Betreuer:innen sagen: Gerne 
nächs tes Jahr wieder!
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Landeschule Jupident

Spiel und Teamgeist beim Spielefest

Am Mittwoch, 20. September 2023, 
fand nach längerer Durststrecke, 
wieder unser Spielefest am Skater-
platz statt. Das Motto des Spiele-
festes lautete „Kennenlernen“!

An verschiedenen Sport- und Spiele sta-
tionen konnten die Schüler:innen ihre Ge -
schick  lichkeit und ihre Schnelligkeit be-
weisen, aber auch den Zusammenhalt und 
die Teamfähigkeit der 8 Klassen waren 
ge  fragt. An insgesamt 8 Stationen galt 
es, acht Stempel für den Spielepass zu 
er   spielen. Dabei kam vor allem der Spaß 
nicht zu kurz.

Die Spiele und Eindrücke 
einzelner Schüler: 

Station Himmel und Hölle:
„Als Erstes stand ich auf dem Startfeld und 
warf einen kleinen Stein auf die Zahl 6. Ich 
bin bis zur Zahl 10 gesprungen, drehte 
mich um und bin dann wieder zurück zum 
Start gehüpft. Dabei nahm ich den Stein 
vom Spielfeld mit. Mir hat es sehr gefallen!“

Station Hufeisen werfen:
„Dieses Geschicklichkeitsspiel hat mein 
Leh  rer aufgebaut. Es ging darum, mit den 
drei Hufeisen einen der drei Stäbe zu tref
fen. Diese Station hat mir jede Menge Spaß 
gemacht.“

Station Sumpfüberquerung:  
Dieses Spiel haben die Schüler ge mein sam 
be wältigt. Konzentration und Merk fä hig-
keit waren dabei gefragt. Als Team gelang 
es, diese Aufgabe ohne Mühe zu lösen.

„Die Sumpfüberquerung war eine gute Idee; 
Unserer Umsetzung mit noch besse rer  
Ausführung – einfach spitze!!

Station Drei – Bein – Lauf: 
„Bei dem Dreibeinhindernislauf musste 
man sich mit einem Band die Beine mit 
ei  nem Partner zusammenbinden und in 
Schlan  gen  linie zwischen Hütchen hindurch 
lau fen. Ich fand die Station toll!“

Station Luftballon – Schlange:
Luftballons wurden in einer Schlangenlinie 
vom Start bis zur Ziellinie transportiert. Die 
Schwierig keit dabei war, dass alle Schüler: 
innen den Weg zusammen ausführten, 
ohne dabei ihre Hände zu benutzen. Na tür-
lich durfte kein Ballon hinunterfallen. 

Station Eierlauf: 
Mit unterschiedlichen Bällen meisterten 
die Schüler dieses Bewegungsspiel, wel-
ches Geschicklichkeit, Konzentration so wie 
ei nen starken Zusammenhalt ab ver langte.

„Der Eierlauf war sehr cool.“

Station Auffädel – Spiel: 
Wer ist am schnellsten? Bei dieser Station 
hatten die Kids / Jugendlichen den Auf-
trag, so rasch wie möglich, die Wolle auf-
zu   wickeln, um als Erster zum „WIR“ zu 
ge   lan gen. 

Station Blinde Kuh – Lauf:
Mit verbundenen Augen versuchten sich 
die Schüler:innen an einem Seil entlang 
fort zu be  we gen. Bei diesem tollen Spiel 
waren alle Sinne gefragt.

Zwischendurch gab es gratis Äpfel und 
Schokokekse zu Stärkung.

„Action pur“ und jede Menge Spaß, das 
tra di tionelle Sport- und Spielefest der Lan-
des schule Jupident sorgte wieder für einen 
tollen Start in ein erfolgreiches Schuljahr.

Die Klasse 3m
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Psychologischer Fachdienst

Ein Loblied auf die Langeweile

Ich habe daher mit unserem damaligen 
In formatiker gesprochen und ihn direkt 
ge  fragt, worin er die größte Gefahr für Kin-
der im Internet sieht. Meine Erwartung war, 
dass er mir irgendetwas von ge fähr lichen 
Tro janern erzählen würde, von Cyber mob-
bing oder von finsteren Ver brechern, die 
Kinder via Internet abzocken oder in noch 
schlimmerer Weise schädigen und miss-
brauchen. 

Keine Langeweile mehr kennen?
Seine Antwort hat mich dann aber sehr er-
staunt. Er hat gemeint, die größte Gefahr 
die vom Internet für die heutigen Kin der 
aus geht, liegt für ihn darin, dass man sich 
digital von morgens bis abends be spaßen 
lassen kann und das Gefühl der Lange-

Schon vor einiger Zeit wollte ich 
einmal einen Jupidu-Artikel über 
digi tale Medien und Kinder schreiben. 
Bei allen Vorteilen und Segnungen 
des Internets, die ich selber genieße 
und den Kindern und Jugend lichen 
na tür lich auch von Herzen gönne, 
habe ich mir doch auch ein bisschen 
Skep sis gegenüber der The ma tik 
be wahrt. Im Internet gibt es einfach 
alles – also auch alles, was mit un-
terschiedlichen Gefahren ver bunden 
sein kann, denen Kinder ausgesetzt 
wer den könnten.  

weile nicht mehr kennt. Da war ich einmal 
kurz baff, dass jemand, der nicht in der 
Welt der Pädagogik, sondern in der Welt 
der Computer zuhause ist, so etwas sagen 
konnte. 

Fieberhafte Ablenkung
Was soll denn aber so toll an Langeweile 
sein? Langeweile ist zunächst einmal für 
die meisten schwer auszuhalten. Man 
sucht fieberhaft nach Ablenkung und Un-
ter  haltung, die das Internet mit seinen 
Mes senger-Diensten, sozialen Me dien, 
On line-Spielen natürlich Tag und nach 
bereithält. Erst wenn diese riesige Un ter-
hal  tungs maschine nicht mehr zur Ver fü-
gung steht, kann es sein, dass einem so 
lang weilig ist, dass man plötzlich auf an-
de re Ideen kommt. 

Forschen, Fängelis und Fabulieren
Man könnte zum Beispiel in die Natur 
hinausgehen und sich bewegen, man 
kön  nte sich kreativ betätigen und etwas 
Bas teln oder Malen, man könnte bei alten 
Freun  d:innen vorbeischauen und „in echt“ 
so altmodische Spiele wie Verstecken oder 
Fan gen spielen. Man könnte ein richtiges 
ana lo ges Buch mit einer Geschichte lesen 
oder vielleicht sogar selbst eine Geschichte 
er fin den. Man könnte stundenlang wie 
ein:e Forscher:in eine Pflanze oder ein Tier 
beobachten. Vielleicht ist einem auch so 
lang  wei lig, dass man sich einfach nur hin-
setzt und über das Leben nachdenkt, bis 
man auf völlig neue Gedanken kommt, die 
noch nie von jemandem zuvor gedacht 
wor  den sind. 

Langeweile nervt bis ins Unerträgliche, 
aber sie ist – wie der Informatiker für sich 
erkannt hat – auch gleichzeitig eine Quelle 
der Inspiration und der besten Ide  en. Darum 
habe ich dieses Loblied ge schrieben. 

Markus Müller 
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Mit großer Freude gratulieren wir unserer 
lie bens werten Kollegin Cilia Holzer zum 
Ab  schluss des Hochschullehrgangs „Sexu-
al  pä  da  gogik/Sexuelle Bildung“. Wir sind 
uns sicher, dass viele junge Menschen in 
der Stiftung Jupident von ihr und ihrer Aus-
bil dung profitieren werden!

Das Team der 
KWG Schlins 2 

Herzliche Gratulation, Belinda Wieser!  
Be lin da unterstützt uns bereits seit März 
2021 in der Kinderwohngruppe Schlins 4 
tat kräf tig und hat ihre Ausbildung zur dipl. 
Sozial pä da gogin in Stams mit aus ge zeich-
ne tem Erfolg abgeschlossen.

Wir freuen uns mit dir über deinen aus ge-
zeich neten Abschluss und auf die weitere 
gute Zusammenarbeit – danke, dass du 
dich bei uns so engagierst und unser Team 
so bereicherst!

Deine Kolleg:innen der 
Kinderwohngruppe Schlins 4

Liebe Ivonne, wir gratulieren dir herz lich 
zu deinem herausragenden Ab schluss als 
Dipl. Sozialbetreuerin an der Kathi- Lampert 
Schule! Seit September 2021 unterstützt du 
uns tatkräftig in der Berufsvorschule.

Dein Engagement für die Berufsvorschule 
ist un  glaublich wertvoll. Wir freuen uns auf 
eine weitere gute Zusammenarbeit!

Mit besten Grüßen
Deine Kolleg:innen der Berufsvorschule

Jupi intern

Herzliche Gratulation zum erfolgreichen Abschluss!

Ivonne KollerCilia Holzer Belinda Wieser

Gratulation!
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Wir sagen Danke und „Auf Wiedersehen“

Liebe Conny, liebe Monika 
Meine Verbindung zum Jupi ist ganz fest mit euch verknüpft. 
Ihr wart immer da und habt viele relevante Änderungen aktiv 
begleitet. Zusätzlich zeichnet euch eure Offenheit, Toleranz, 
aber auch Kreativität und Modebewusstsein aus. Es ist noch 
schwer vorstellbar euch nicht täglich zu be geg nen, aber ich 
bleibe zuversichtlich, dass wir in Kontakt bleiben. Ich wünsche 
euch für euren neuen und spannenden Lebens abschnitt schöne 
Momente, Neu gierde, Kontakte aber vorrangig Freude. 
Liebe Grüße 
Michaela

„Jedem Anfang wohnt 
ein Zauber inne.“

Liebe Monika, liebe Conny,
wir bedanken uns bei euch für alles, was ihr in im 
Jupi erarbeitet, gestaltet und bewirkt habt. Wir 
wünschen euch nicht nur einen guten Abschied (da 
werden wohl noch ein paar Tränchen fließen müssen), 
sondern auch einen fantastischen und zauberhaften 
Anfang in eurem neuen Lebensabschnitt! Wir freuen 
uns auf jede Nachricht von euch, durch die wir an 
euren neuen Abenteuern teilhaben dürfen!
Markus und Kathrin

Liebe Monika, liebe Conny,
beurteilt einen Tag nicht nach den Früchten,
die ihr geerntet habt,
sondern an den Samen, die ihr gesät habt. 
Wir wünschen euch einen guten Start 
ins Pensionsleben,
das Team der 3b

Liebe Conny, liebe Monika
Mit einem Hauch von Wehmut verab schiede ich mich 
von euch zwei. Ihr habt mit eurer Kreativität, Energie und 
eurem unermüdlichen Engagement die Stiftung Jupident 
stets bereichert. Über drei Jahrzente hinweg habt ihr Inno-
va tion und Wandel gelebt und damit möglich gemacht. 
Euer Herzblut für euren Beruf, die Stiftung Jupident und für 
eure Arbeitskolleg:innen war stets spürbar. Ihr werdet eine 
gro ße Lücke hinterlassen, dank all euren Talenten. Diese 
werden euch aber in eurem wohlverdienten Ruhestand 
dafür nicht rosten lassen!! Mit herzlichen Grüßen
Anna-Lena

Liebe Conny, liebe Monika! 
Möge euer neuer Lebensabschnitt voller Glück, 
Ge sund  heit und Zufriedenheit sein. Danke 
für die schö ne gemeinsame Zeit im Jupi – 
ihr werdet sehr fehlen! Ich freue mich darauf, 
von euren neuen Aben   teuern zu hören. 
Bianca  

Monika & Cornelia
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Liebe Monika & Conny, für 
euren neuen Lebensabschnitt 
wünsche ich euch beiden noch 
viele sonnige „Radeltage“! J 
Bleibt mir gewogen – 
schöne Grüße 
Samuel Katz

Liebe Monika, liebe Conny,
ich wünsche euch von ganzem Herzen 
viel Ge sund heit und eine wundervolle 
und wohl verdiente Pension. Genießt 
die neu ge won ne ne Zeit, denn der Ru-
he  stand ist kein Still stand, son dern 
die Gele gen heit neue Ideen zu ver -
wirk  lichen. Liebe Grüße
Katharina Vonbun 

Ren.te
Substantiv, feminin (die)
Die Fähigkeit, das zu tun, 
was man will, wann man will. 
Siehe auch: nicht mehr mein Problem 
Liebe Grüße
Helga

Nicht, was er mit seiner Arbeit erwirbt,
ist der eigentliche Lohn des Menschen,
sondern, was er durch sie wird.
John Ruskin

Liebe Monika, liebe Conny,
auch umgekehrt habt ihr die Stiftung Jupident mit 
eurer Begeisterung, Weitsicht und Menschlichkeit 
entscheidend mitgeprägt. An dieser Stelle ein 
großes Danke – ihr werdet uns fehlen! Für euren 
neuen Lebensabschnitt wünschen wir euch nur das 
Beste und vor allem viele Momente der Freude und   
des Genießens! Herzlichst, 
Christina, Gerda, Harald, Mathias (Jugendgruppen)

„Manchmal sollte man weder mit
noch gegen den Strom schwimmen,
sondern einfach aus dem Fluss steigen,
sich ans Ufer setzen
und eine Pause machen.“

Liebe Monika,
wir danken dir, dass du für uns, 
mit uns und stets an unserer Seite 
mit uns geschwommen bist und wir vom Ufer aus 
immer wieder neue Sichtweisen entwickeln konnten. 

Liebe Conny,
Danke, dass du von Anfang an mit uns
ins kalte Wasser gesprungen bist und
durch deine offene und authentische Art
für klare Sicht gesorgt hast. 

Jetzt habt ihr Zeit euch „treiben zu lassen“. 
Euer AIB Team Gerda, Mathias, Conny und Sabrina

Liebe Monika, Liebe Conny, 
wir, Theresa und Claudio, bedanken uns bei 
euch Beiden für die angenehm gestaltete 
Aufnahme ins Jupident. Leider war die Zeit 
mit euch sehr kurz und wir freuen uns auf 
alle Fälle, wenn ihr nach eurer verdienten 
Pensionierung zu Besuch in die JWG Schlins 
kommt. Ihr seid immer herzlich willkommen!“
Vielen Dank für die ehrliche und wert schä-
tzende Zusammenarbeit!
Alles Liebe und Gute für eure Zukunft!
Theresa und Claudio 
JWG Schlins

Liebe Monika, liebe Conny!
Im Namen des Betriebsrats möchten wir euch 
für eure zugewandte und unterstützende sowie 
wertschätzende Zusammenarbeit über viele Jahre 
hinweg bedanken.Wir wünschen euch einen guten 
Start in den neuen Lebensabschnitt! Herzlichst, 
Harald, Nadja, Mathias, Martina, Christine, 
Florian und Michael

Vermisst! 
Ab Dezember 23 reist ihr zwei beson d e ren 
Menschen – Conny und Monika – in eine 
neue Lebensphase. Ihr wart längst schon da, 
als wir vor vielen Jah ren hier be  gon nen haben. 
Wir können uns gar nicht vorstellen wie es im 
Jupi ohne euch sein wird. Vor allem mit dir 
liebe Monika hatten wir so manches anre-
gen de, erfrischende und tief grün di ge Ge -
spräch. Wir wünschen euch bei  den auf eurer 
weiteren Reise durchs Leben Ge sund  heit, 
Agilität und ein erfüll tes glück liches Sein. 
Alles Liebe 
Sabine und Hugo
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Ruhestand ist
… Zeit für Fantasie und Träume,
… Zeit für Tatkraft und neue Ideen,
… Zeit für Lachen und Freude,
… Zeit für Ruhe und Entspannung,
… Zeit ganz einfach zum Genießen

Liebe Monika, Liebe Conny
Wir wünschen Euch genauso eine Zeit: 
Zeit fürs Träumen, Leben und Innehalten,  
viel Zeit endlich nur für Euch. 
Kinderwohngruppeintensiv 3

Refrain:
Doch irgendwann ist es vorbei,
lasst alles lieg'n und steh'n
eure Arbeitswüterei.
Kaum jemand hat es mehr verdient,
im Jupi seid ihr schon berühmt,
doch heute werdet ihr gerühmt.

Monikanisch kam's uns vor,
manche Worte drangen nicht ins Ohr,
Öfters gerne nachgefragt,
irgendwann hat es dann doch geklappt.
Spannend war es allemal,
Gespräch mit ihr, gern erste Wahl,
Erkenntnis gab es nicht zu schmal.

In der Schule, da war sie,
die Königin, die ihr den Glanz verlieh,
aufgebaut, vorangebracht,
nur in England länger an der Macht.
geschaffen wurde nun genug,
Zeit für sich ja das tut gut,
los zu lassen braucht viel Mut.

Liebe Monika, Liebe Conny,
wir wünschen euch für euren neuen Lebens ab schnitt viele 
schöne Momente, aufregende und spaßvolle Erlebnisse, Muße, 
Zeit und jede Menge Entspannung. Genießt es aus vollen  Zü gen –  
wir  werden euch sehr vermissen. herzlichst 
das Team der JWG Rankweil

Liebe Monika,
nie vergessen werde ich die legen dä ren, heim -
lich en Wichtel geschenke, mit denen du nicht 
nur mich über rascht hast. Ich ha be schö   ne 
Erin  ne rungen an die Zeit in der da ma   li gen Mäd-
chen  wohngruppe im heu  tigen Haus 5. Vielleicht 
arbei te ich des halb nun ge nau wieder in diesem 
Haus. Danke für deine humor volle Art, die ich 
auch nach zwanzig Jahren noch schätze.
Sabine Jenny

Refrain:
Doch irgendwann ist es vorbei,
lasst alles lieg'n und steh'n
eure Arbeitswüterei.
Kaum jemand hat es mehr verdient,
im Jupi seid ihr schon berühmt,
doch heute werdet ihr gerühmt.

Und irgendwann bleib I dann durt,
lass‘ alles lieg’n und steh’n
geh‘ von daheim für immer furt.
Darauf gib‘ I dir mei Wort,
wieviel Jahr‘ a noch vergeh’n
Irgendwann bleib I dann durt.

Liebe Grüße, 
die BVS und JTG

"Ich wünsche euch für diesen 
neuen Lebens  abschnitt alles 
Gute – Gesundheit, Genuss  
und viel Freude!" 
Barbara

DANKESCHÖN 
Für eure warmherzige Art
Für euer offenes Ohr
Für eure gute Laune
Für eure Geduld
Für eure Unterstützung
Für eure Verlässlichkeit
Für die vielen Lacher
Für die gemeinsamen Erfolge
Für eure tollen Ideen
Für euer Engagement
Für die schöne gemeinsame Zeit. 
Melanie Küng

Abschlusssong Conny & Moni
Doch irgendwann ist es vorbei 
(Irgendwann bleib i dann dort - STS)

Die letzten Jahre woar'n sehr schön,
Ihr habt viel g‘macht, viel g‘lacht 
und manchmol g'rean.
Sitzung hier und Sitzung da,
Gesprächstermine waren a ned rar.
Stets mitnand in all der Zeit,
Hand in Hand in Zweisamkeit,
Arbeitsehe, Seltenheit.

A paar Jahre woards ihr hier,
ihr habt geführt und das mit ganz viel g'spür,
Groß und Klein habt ihr geseh'n,
Zur Türe reinkommen und wieder geh'n,
verflogen ist die lange Zeit,
eine halbe Ewigkeit,
die Rente, sie ist nicht mehr weit.
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Ausblicke!
Liebe Monika, 
Du durftest viele Jahre im Jupident verbringen. 
Hast es maßgeblich mitgestalten und Dich 
sehr eingebracht. Danke, dass Du uns einen 
so schönen Arbeitsplatz mitgeschaffen hast. 
Deine umsichtige und weitreichenden Denk  -
an sätze sind etwas sehr Besonderes. Diese 
werden wir auf jeden Fall vermissen. Wir wün-
schen Dir, dass Du auch wenn Du den tollen 
Ausblick im Jupident nicht mehr so oft ge nie-
ßen wirst, andere wunderbare Aus blicke auf 
dei nen weiteren Wegen. Ganz viel Gesund-
heit und ganz viele Ideen für Dich und Deine 
Liebsten, in Deiner wohlverdienten Zeit ganz 
für Dich. 
Deine JWG 4b: Daniela, Lisa, Kathrin 
und David

Liebe Monika,
aus tiefstem Herzen möchte ich mich bei dir für 
die jahrelange stets tolle, wertvolle und frucht ba-
re Zusammenarbeit bedanken. Ich erinnere mich 
sehr gerne an unsere vielen lustigen aber auch 
tiefgehenden Gespräche die immer eine große 
Bereicherung für mich waren. Dieser Aus tausch 
wird mir fehlen… Für deinen neuen Lebens abschnitt 
wünsche ich dir von ganzem Herzen alles Liebe und 
Gute! Genieße und „lebe“ diesen neuen „Freiraum“ 
in vollen Zügen! 
Herzlich 
Sissi

Liebe Monika!
Lang erworben und gut verstaut be findet sich in deinem 
Handgepäck:

• 37 Jahre reiche (Jupident-)Erfahrung,
• unvergessliche Momente,
• erlebte Erfolge,
• verbindende Erinnerungen und
• die liebsten Grüße und Gedanken von uns allen!!!
Mit diesem Rucksack gehst du nun auf deine weitere Reise 
und du wirst das Leben in neuen und uner warteten Bildern 
fest hal ten, um dein Reisegepäck weiterhin sorg sam und 
wertvoll  zu füllen. Bei diesem Aben  teuer wünsche ich dir 
wei ter hin geleb te Fülle und vor allem Freude.
Alles Liebe!  
Tanja Könsgen

Liebe Conny, 
eine schöne Aussage von dir, die im Jupi du 
er schei nen sollte:

„Seit vielen Jahren ist mein Leit satz für 
mich und unsere Jugendlichen: Ich darf 
sein, der ich bin und werde der, der ich sein 
kann! Das ist der Geist für die BVS, den ich 
versucht habe zu leben, für Jugendliche 
und Mitarbeiter.“
Ivonne Koller

Liebe Conny,
ich möchte mich bei dir ganz herzlich für die 
lang  jäh rige sehr gute Zusammenarbeit in un-
se rem Bereichsleitungsteam be dan  ken. Deine 
feine und wohltuende Art, sowie deine sehr 
wert volle Arbeit als Direk  to rin der Berufs-
vorschule für die uns „anvertrauten“ Jugend-
lichen wird mir in lie ber und guter Erin nerung 
bleiben. Ich wünsche dir von ganzem Herzen 
ganz viel Ge nuss und Freude mit der neu  
ge won ne nen Zeit! 
Herzlich 
Sissi Liebe Conny!

Die Dinge, die immer hinten anstehen 
mussten, die immer schnell erledigt sein 
mussten, warten bereits auf dich – nun 
aber in Ruhe und bedacht. Es werden sich 
Plätze und Zeiten für alles finden. Ein Ort in 
der Sonne, einer zum Wachsen, einer  zum 
Ernten, einer zum Entspannen, ei ner mit 
Wasser und einer mit Licht …. Ein Garten zum 
Verweilen und voller Schätze. „Die schönen 
Dinge siehst du nur, wenn du langsam gehst.“ 
Ich wünsche dir viele schöne Eindrücke und 
Erlebnisse, die dich erfreuen und deinen 
Weg verschönern. Alles Liebe! 
Tanja Könsgen 
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Panzanella mit Orange und Burrata
Rezept

Zutaten
• 2 Ciabatta/Baguettes
• etwas Olivenöl zum Anbraten
• 4-5  Orangen
• 1 Pkg. Kirschtomaten
• 2 Mini Mozzarella
• kl Glas Kapern
• 3 Knoblauchzehen
• 2-3 Zwiebeln/Schalotten

• Oregano | Basilikum frisch |  
 Salatblätter | Rucola zum Anrichten

Zubereitung
– Brot in 2 cm große Würfel schneiden,  

in Olivenöl anbraten

– Orangen filetieren (Saft für Marinade 
auffangen)

– Zwiebel und Knoblauch in sehr dünne 
Ringe schneiden

– Kirschtomaten im Ofen mit Öl kurz 
weichbraten

Marinade: Orangensaft, Salz, Pfeffer, Öl, 
Knoblauch, Zwiebel – Burrata zerpflücken, 
darüber streuen und garnieren
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Petra Freitag
Kinderwohngruppe
Rankweil
Hallo, ich heiße Petra 
und wohne mit meinen 
beiden Kindern (10 und 
15 Jahre) in Bregenz. Der -

zeit besuche ich das ASP in Götzis, welches 
ich voraussichtlich kommenden Jän ner 
abschließen werde. Zuvor war ich 20 Jahre 
im Pflegebereich tätig. Ich freue mich, seit 
September in der KWG Rankweil mit  ar beiten 
und so neue Perspektiven und Erfahrungen 
sammeln zu können. In meiner Freizeit 
nehme ich gerne an Lauf ve r  an  stal tungen 
teil, tanze gerne oder er kun de neue Berge.

Ralf Engelmann
Bereichsleitung
Kinderwohngruppe
Hallo, ich bin Ralf Engel-
mann, 50 Jahre alt, lebe 
mit meiner Partnerin 
in Vandans und habe 

zwei erwachsene Kinder. 1996 zog ich aus 
Deutschland nach Vorarlberg und star te te 
im Jupident in der Berufsvorschul-Wohn-
gemeinschaft. Später wechselte ich in eine 
Jupident-Kinderwohngruppe in Satteins. 
Nach diversen beruflichen Stationen bin 
ich seit August 2023 Bereichsleiter für die 
Kinderwohngruppen Schlins 1, Rankweil 
und Dornbirn. Als "Jupi-Rückkehrer" fühle 
ich mich hier wie zuhause und schätze 
die Zusammenarbeit im engagierten Jupi-
Team. Privat liebe ich die Natur und Reisen 
weltweit.

Anja Bauer
Kinderwohn-  
gruppeintensiv Schlins 3
Hallo mein Name ist 
Anja Bauer, ich bin 47 
Jahre alt und lebe in 
Blu  desch. Nach über 25 

Jah ren im Pflegebereich, ist es an der Zeit 
neue Wege zu gehen. Ich bin seit Oktober 
2023 in der Kinderwohngruppeintensiv 3. Ich 
freue mich auf die neuen Erfahrungen und 
Herausforderungen.

Corina Konzett
Kinderwohn-
gruppeintensiv Schlins 4
Hallo ich heiße Corina 
Konzett, bin 22 Jahre alt 
und wohne in Meiningen. 
Mein Langzeitpraktikum 

durf  te ich in der Kinderwohngruppe 4 ab-
sol vieren. Da es mir so gut gefiel, habe ich 
mich entschlossen, mich als Sozial be treu-
erin in der Stiftung Jupident zu be wer ben. 
Seit August darf ich ein Mitglied der KWG 
4 sein. Ich freue mich auf eine gute Zu sam-
men  arbeit und viele tolle Momente sowie 
neue Erfahrungen.

Erath Larissa
Kinderwohngruppe
Dornbirn
Hallo, ich bin Larissa 
Erath, 25 Jahre alt und 
kom  me aus Bizau. Seit 
Sep tember arbeite ich in 

der KWG Dornbirn. Zuvor war ich vier Jahre 
an einer Volksschule in der Schulassistenz 
tätig und absolvierte die Ausbildung zur 
So zial  betreuerin. Derzeit besuche ich den 
Auf   bau   lehrgang Sozialpädagogik an der 
Kathi-Lampert-Schule und werde diesen 
im Jänner 2023 abschließen. In meiner 
Frei zeit bin ich gerne in der Natur, gehe 
klettern oder genieße die Ruhe beim Lesen. 
Ich freue mich, Teil des Teams der KWG 
Dornbirn zu sein und bin bereit für meine 
neuen Aufgaben

Laura Decker
Kinderwohngruppe 
Rankweil
Mein Name ist Laura 
Decker, ich bin 23 Jahre 
alt und komme aus Göfis. 
Im Juli 2022 habe ich die 

SOB (Schule für Sozialbetreuungsberufe) 
in Bregenz als diplomierte Sozialbetreuerin 
ab  ge  schlo s sen. Aktuell besuche ich den 
Auf  bau Lehrgang für Sozialpädagogik in 
der Kathi-Lampert-Schule. Seit September 
die ses Jahres arbeite ich in der KWG Rank-
weil und freue mich ein teil dieses Teams 
sein zu dürfen.

Neuvorstellungen

Herzlich Willkommen
in unseren Teams.



Jupidu Seite 34

Alessandra Marte
JUMI
Hallo, ich bin Alessandra 
Marte, 36 Jahre alt und 
woh  ne mit meinem 
Freund und unseren 
Kin   dern in Göfis. Gerne 

ver  bringe ich Zeit mit meiner Familie 
und Freun den. Auch in der Natur halte 
ich mich oft auf. Im Vorfeld habe ich als 
Son der kin  der  gartenpädagogin und heil pä-
da go  gische Frühförderin gearbeitet. Seit 
Sep tem  ber 2023 bin ich im JUMI Team mit 
da  bei. Ich freue mich, bei diesem neuen 
Kon  zept mitwirken zu können. 

Elias Wehinger
Zivildiener
Kinderwohngruppe 
Rankweil
Hallo, ich heiße Elias 
We hinger, bin 19 Jahre 
alt und lebe seit meiner 

Geburt in Feldkirch. In meiner Freizeit le se 
und musiziere ich gerne. Außerdem en ga-
gie re ich mich im politischen Bereich und 
be schäf tigte mich mit sozioökonomischen 
und gesell schaftlichen Zusammenhängen. 
Nach dem Absolvieren der Handel saka de-
mie Feldkirch darf ich nun als Zivildiener 
in der Kinderwohngruppe in Rankweil ar-
bei ten. Ich freue mich auf die kommenden 
Mo na te und bin dankbar für die wertvollen 
Er fah run gen und Herausforderungen, die 
auf mich warten.

Barbara Seeberger
Jugendwohngruppe 3b
Hallo, ich bin Barbara 
Seeberger aus Bür ser-
berg, Mutter von drei 
Kin dern im Alter von 3, 
6 und 8 Jahren. Nach 

ei ner wertvollen Auszeit von der Kin der-
wohn  gruppe 4, die ich von 2015 an zu 
Hau se verbrachte und sehr schätzte, keh-
re ich nun freudig in den Arbeitsalltag zu-
rück, diesmal in der JWG 3b. Die warme 
Auf  nahme des JWG 3b-Teams hat mir den 
Neu  start enorm erleichtert – ein großes 
Dan  ke  schön dafür. In meiner Freizeit zieht 
es mich in die Natur, in den Garten oder 
auf die Piste. Es ist schön, wieder Teil von 
Jupi zu sein.Bettina Pfandlbauer

Kinderwohn-
gruppe Schlins 2
Hallo, ich heiße Bettina, 
bin 43 Jahre alt und woh-
ne in Dornbirn. 2018 
habe ich die Ausbildung 

zur Sozialbetreuerin in Familien- und Be-
hin  der  tenarbeit an der SOB in Bregenz 
ab  sol  viert. Letztes Jahr habe ich mit dem 
Auf  baumodul Sozialpädagogik an der KLS 
in Götzis gestartet und werde dieses im 
Jän ner 2024 abschließen. Ich habe mich 
trotz der kurzen Zeit schon gut eingelebt 
und fühle mich in meinem Team und in der 
Gruppe sehr wohl. Ich freue mich auf die 
neue berufliche Herausforderung und ganz 
be  son ders darauf, die Kinder ein Stück auf 
ih rem Weg begleiten zu dürfen.

Michael Wieland
Zivildienst 
Kinderwohngruppe
Schlins 2
Hallo, mein Name ist 
Michael Wieland, ich bin 
19 Jahre alt und wohne in 

Schlins. Seit 1. August 2023 bin ich als Zivil-
diener in der Kinderwohngruppe Schlins 2 
tä tig. Bevor ich beim Jupident tätig wurde 
ha be ich die Lehre als Technischer Zeichner 
bei der Firma Lorünser Austria absolviert. 
Ich habe einen Zwillingsbruder und einen 
äl te ren Bruder. In meiner Freizeit gehe ich 
oft mit meiner Familie Dart, Tischtennis 
oder Billard spielen.

Bernhard Spiegel
Bereichsleitung
Jugendgruppen
Hallo! Ich bin Bernhard 
Spiegel, 51 Jahre alt, 
verheiratet und Vater 
von zwei Jugendlichen 

im Alter von 14 und 16 Jahren. Nachdem ich 
drei Jahrzehnte in Salzburg verbracht, dort 
Psycho logie studiert und zwei Jahrzehnte 
für SOS-Kinderdorf gearbeitet habe, er-
fülle ich mir den langgehegten Wunsch, zu-
rück nach Vorarlberg zu kehren – zu mei ner 
Familie und Freunden. Nun bin ich be geis-
tert, Teil des engagierten Jupident-Teams 
zu sein. Aktuell mache ich mich mit den 
vielfältigen Anforderungen vertraut und 
bin dankbar für die Unterstützung mei ner 
hilfsbereiten und kompetenten Kolle g:in-
nen. Auf die bevorstehenden Aufgaben, 
He raus for derungen und Begegnungen bei 
Jupi dent blicke ich mit Vorfreude.



Folgt uns 
auf Instagram 
und Facebook

Viele von euch haben bestimmt schon 
gesehen, dass wir seit einiger Zeit auch in 
den Sozialen Medien präsent sind. Folgt 
uns auf Instagram und Facebook, hier 
erfahrt ihr in „Echtzeit“ Interessantes aus 
der Stiftung Jupident. Wir freuen uns auf 
viele Follower:innen! 

SCAN MESCAN ME

8. Klettern
9. Bizau
10. Mc Donalds
11. Bummeln
12. Oberstaufen
13. Hochseilgarten

Auflösung zum Rätsel auf Seite 14:

1. Flyingfox
2. Skylinepark
3. Baumhaus
4. Tischfussball
5. Wikingerschach
6. Rutschen
7. Schnipo



Für ein  
gelingendes  
Leben

Raiffeisen
Montfort

Mehr auf 
gelingendesleben.at

Der Gedanke, dass wir Menschen 
uns brauchen, ist nicht nur ein  
schöner, sondern auch ein äußerst  
kraftvoller. Denn im Mit.Einander 
entstehen Dinge, die unser Leben 
schöner und besser machen: 
Mitmenschlichkeit, die uns hilft. 
Kultur, die uns prägt. Kunst, die 
uns herausfordert. Musik, die 
uns berührt. Dafür braucht es 
Menschen, die an die Kraft der 
Gemeinschaft glauben und bereit 
sind, sich dafür einzusetzen.

Gestalten. 
Unser 
Mit.Einander 
in der Region.
Vereine im Kunst, Kultur  
und Sozialbereich




